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A U F E I N W 0 R T 

Graz 1995 : 19 .05.-21 .05 .94 

Nach dem Vorbild der Sindelfinger Messe, lädt auch die 
Grazer Messe Motivgruppen ein, die sich mit Info-Stand 
(wir schon zum 4. mal) und Motiv-Salon vorstellen können. 
Oer Motivsalon soll im nächsten Jahr mit dem Thema "Wein" 
den Anfang machen. 
Ich bitte die Sammler, die ihre Weinsammlung zur Verfü­
gung stellen möchten, mit dies ba.ldmöglichst mitzuteilen. 

Ich bin bereit, die Sammlungen mit nach Graz zu nehmen, 
um sie dort auf-und ab zu bauen. Den Ausstellern entstehen. 
keine Kosten für Rahmengebühren. 
Mitglieder, die ·ihre Sammlung in Graz und anschließend 
in Bad MOndorf zeigen wollen, können beide Termine wahr 
nehmen. Ich werde die für Bad Mondorf bestimmten Sammlungen 
an Herrn Kaczmaczyk übergeben, die sie dann dort aufbauen 
wird . 

Auswahl-/Aundsendedienst: Wie sich herausgestellt hat, ist 
dieses Angebot der Arge nicht so angenommen, bzw. abge -
wickelt worden, vlie sich dies Rundsendeleiter und Mitglieder 
vorgestellt haben. 
Herr Lührmann gibt sein Amt zum 31.12.94 ab und will bis 
dahin alle Einlieferungen abrechnen und an die Besitzer 
zurück senden . 
Ab dem 1.1 .95 werde ich den Auswahl-/Aundsendedienst wieder 
selbst übernehmen. Sollte sich herausstellen, daß das An­
gebot der Arge von den Mitgliedern nicht angenommen ~tlird, 
wi~d der Auswahl-/Aundsendedienst endgültig eingestellt . 

Bitte teilen Sie mir mit, ob Sie als Einlieferer und/oder 
Entnehmer (f~otive angeben) teilnehmen wollen, damit ich 
ab April effektiv tätig werden kann . 

Alle Mitgliedern ein frohes Weihnachtsfest und ein 

glückliches Neues Jahr 

-

SINDELFINGEN 1994 === 

Sonderschau: Landwirtschaft - Weinbau - Forst-
\virtschaft 

Wir waren dabei und unsere Arbeitsgemeinschaft 
hat sich in 101 Rahmen mit 20 hochkarätigen 
Sammlungen präsentiert. 
Alle Aussteller und die Arge wurden mit einer 
Urkunde und Medaillie ausgezeichnet. 

Gut zu erkennen die drei Symbole, Traube für 
Weinbau, Ähre für Landwirtschaft und der Baum 
für Forstwirtschaft. 
Der an allen drei Tagen gute Messebesu~h machte 
sich auch an unserem Stand bemerkbar.V1ele 
Messebesucher interessierten sich für die aus­
gestellten Sammlungen. 
Die amvesenden Ni tgl ieder konnten und mußten 
viele Fragen beantworten. 
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Unser Stand mit vielen Helfern! 

An dieser Stelle möchte ich mich nochmals bei 
allen Mitgliedern die mir beim Auf- und Abbau 
der Sammlungen geholfen haben recht herzlich 
bedanken. Ohne ihre Hilfe währe dieser Salon 
nicht möglich gewesen. Nicht vergessen möchte 
ich aber auch die Helfer an unserem Infostand, 
waren doch hier 3 Tage von 9 - 18 Uhr Präsents 
gefordert. 
Dank auch unserem Mitglied Maurzio Rocci fUr 
seinen Lichtbildervortrag 
= WEIN Zauber einer alten Tradition = 

' h' h II im Forum "Philatelie und Postgesc 1c te 

FUr Sindelfinoen 94 lautete unser Motto 
auch wir sind dabei !! 
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Wir waren nicht nur dabei, nein wir haben 
unsere Arbeitsgemeinschaft und dies wurde 
uns an allen Tagen mehrfach bestätigt, gut 
vertreten. 

~ · :t~:i mm: 
• .o( ).;: •• 

Die nächste Möglichkeit unsere Arge wiederum 
gut zu vertreten, ist in Bad Mondorf gegeben. 
Ich bin dabei ! ! Sind Sie es auch ?? 

Horst Kaczmarczyk 
Ausstellungsleiter für die Arbeitsgemeinschaft 

Haben Sie Ihren Mitgliedsbeitrag schon bezahlt? 
Hier nochmals unser Konto: 
Postbankbank Essen Kto . -Nr. 246011437 

BLZ 360 100 43 
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EXPHIMO 95 Mondorf I Bains 

vom 3.6 . 1995 - 5.6 . 1995 

Wie bereits im Mitteilungsheft 74 I 94 ange­
kündigt ist unsere Arbeitsgemeinschaft als 
Mitveranstalter I Co-organisator an der Exphimo 
beteiligt. 

Programm und Rahmenveranstaltungen stehen weit­
gehends fest. 

Ich hoffe viele unserer Mitglieder haben ihre 
Sammlungen bereits angemeldet. Sollte dies 
nicht der Fall sein besteht noch die Möglich­
keit der Nachmeldung, die allerdings sofort 
erfolgen müßte . 
Wer bei der Exphimo 88 dabei war kann sich be­
stimmt noch daran erinnern wie toll unsere 
Luxemburger Freunde, Aus s tel1ur:tg ·.turld .t1 Programm 
durchgeführt haben . 

Aussteller unserer Arge die am Freitag den 
2.6.95 nicht zum Sammlungsaufbau anreisen kön­
nen, möchte ich fo l genden Vorsch~ag machen; 

Sie senden mir Ihre Sammlung bis zum 26.5.95 
zu und ich werde die Sammlungen in.Mondorf 
für Sie aufbauen und wenn nötig auch wieder 
abbauen und Ihnen zurücksenden. 

Am Samstagabend findet der officielle Festabend 
vom Veransta l ter statt und ich hoffe viele, ·nicht 
nur Aussteller werden an diesem Fesrahend an­
\vesent sein. 

Sein Hotelzimmer sollte jeder selbst bestellen. 
Mir ist bekannt das ein Teil der Besucher und 
Officiellen im " GRAND CHEF " \vohnen werden . 

Nächere Informationen entnehmen Sie bitte der 
Folgeseite . 
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MONDORF Parc Hötel 

Gerant: Didier Noyon 
avenue Dr Feitgen B.P. 52 
L-5601 Mondorf-les-Bains 

Tel. 661212-555 Telefax: 6610 93 
Periode d'ouverture: du 10. 01. 1994 - 19. 12. 1994 

Nombre de chambres: single 61 - double 22 - suite 30 

Prix par chambre 
Chambre single avec petit-dejeuner 
Chambre double avec petit-dejeuner 
Suite avec petit-dejeuner 

Prix par personne 
en demi-pension en cl1ambre single 
en demi-pension en chambre double • 

hors s~lson 
3.400,-
5.200,· 
6.890,· . 

en pension complete en chambre single 
en pension comptete en chambre double • 

4.350,-
4.200,-
6.300,-
4.?00,-

saison 
3.750,-
5.600,-
7.500(. 

4.400,-
6.400,-
6.900,· 
4.850,-

der Hotelbestellung geben Sie bitte das .. 
Kennwort Exphimo 
die Besucher der 
zu erhalte. 

an. Herr Serres versucht fur 
Exphimo eine Preisetmäßigung 

Mit freundlichen Grüßen der ARGE Vorstand 
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• Suche: Suche: 

\~er kann Angaben machen zum Rumänien-Stempel vom 1 . 6. 91? 
Die Marke gleicht eher einer Vignette als einer Brief­
marke, hat auch keine Zähne! Handelt es sich hierbei um 
einen amtlichen Beleg oder ist es eine private Mache? 

Wer kann eine Übersetzung oder eine Er klärung zum Stempel 
aus Warschau geben? Welche Fermente werden angesprochen 
bzw. aus welchem Anl aß ~rurde diese r Stempel benutzt? 

Bl tte in beiden Fällen ~ii tteilung an die Redakt i on. 
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ASCHAFFENBURG UND DER WEINBAU 
- FRüHER UND HEUTE 

von Dr . H. Brückbauer, Neustadt/Weinstr. 

Anlaß zu diesem Beitrag über den Weinbau in Aschaffenburg, 
der "Pforte zum Spessart", wie die Stadt gerne genannt wird, 
lst einmal dle 1993 erschienene Bildpostkarte der Bundes­
post, die von der Stadtverwaltung anläßlich der Grundstein­
legung des Pompejanums vor 150 Jahr·en (18 . 06 . 1843) beantragt 
wurde (Abb.1) , sowie der aus dem gleichen Anlaß eingesetzte 
Sonderstempel, der vom 09 . 06.-30 . 06 . 93 mit der PLZ 8750 
(Abb.2) und am 1. und 6.7.93 mit der neuen 5-stelligen PLZ 
63739 im Gebrauch war (Abb.3). 

~ ;;.:,0,.;-------
Posl~•rt• 

;;:;;:;;::;-- .. __ .,.-_-:-. - ---

Abb . 1 

Abb.3 

Bereits aus dem Jahre 1937 i s t eine Privatpostkarte mit der 
Darstellung des Pompe j anums bekannt (Abb.4). Sie wurde aus 
Anlaß des 30jähr. Bestehens des "Vereins für Briefmarken­
kunde e . V. 1907" am Tag der Br iefma rke (10 . 01.37) heraus­
gegeben (Abb .4 ). 
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Der Weinbau in Aschaffenburg in früheren Jahren 

Obgleich die Tradition des Weinbaus in Aschaffenburg viele 
Jahrhunderte zurückreicht, ist die Stadt n i cht ais Heinstadt 
zu bezeichnen. Die Weinberge waren einst rings um die Stadt 
angelegt, auch die Hänge der Berge waren seinerzeit unbewal­
det und bis ins 19. Jahrhundert mit Reben bewachsen . 

Aus der alten Literatur ist zu entnehmen, daß bereits um 
1220 der Dekan des Kollegialstifts St. Peter und Alexander 
Gotebald die ersten Weinberge an diesem nach ihm benannten 
Berg anlegen ließ. Die l't'einberge hatten aber wie in anderen 
Gebieten keine besondere Tradition, sie wurden zerstört und 
brachten oft schlechte Ernten, so daß das Interesse der 
Ninzer nachließ. In den Folgejahren ist der Weinbau aber 
wieder stärker betrieben worden. Es entstanden Weinberge auf 
dem Bischberg, Ziegelberg, Badberg, Stiftskirche und ?odels­
berg. Letzterer muß eine gute Weinberglage gewesen s~1n .. Aus 
einer Ratsurkunde vom 5. März 1462 geht hervor, daß 1n die­
ser Zeit nicht weniger als 17 Pächter, die namentlich aufge­
fUhrt sind Weinberge auf dem Godelsberg hatten. Aus den 
Ratsprotok~llen, in denen die Leseordnun~ zu fi~den ~st, 
geht auch hervor daß die Weinberge um d1ese Zelt we1t 
verstreut waren. 

1

Neben den obengenannten Anlagen werden die 
Namen Fischertor, Im Lehmgraben usw. genannt. 

Um das Jahr 1950 war die Stadt Aschaffenburg nac~ Hör~tein 
und Kleinwallstadt im westlichen Franken der drlttgroßte 
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Weinbauort. Aus einem Steuerkataster des Jahres 1852 ist zu 
entnehmen, daß zu dieser Zeit in Aschaffenburg 85 Tgw . (ca. 
29 ha) Weinberge vorhanden waren. Die Küfer hatten damals 
eine starke Zukunft und das Geschäft der Schröter, die die 
Beförderung der Fässer in die Keller durchführten, blühte in 
dieser Zeit. Um das Jahr 1810 gab es in dieser Stadt noch 32 
Küfer . Waren den alten Unterlagen zufolge i m Jahr 1843 in 
Aschaffenburg noch 54 Weinbergbesitzer aufgeführt , so ist die 
Zahl derselben bis zum Jahre 1881 auf 18 Eigentümer zurück­
gangen. 

Aus dem Jahr 1865 ist noch ein 
Weinetikett bekannt, das an 
früheren Weinbau auf dem Godels­
berg ("Gottelsberg"), auf dem die 
Sorte ästereicher (= Silvaner) 
angebaut wurde; erinnert (Abb.5). 

Infolge der Industrialisierung 
ging der Weinbau in der Stadt 
immer stärker zurück. Viele Wein­
berge wurden zu Obstgärten oder 
bebaut, wie dieses beispiels­
weise für den Godelsberg zutrifft, 
der heute fast reines Wohngebiet ist. 
An vielen Stellen, an denen einstmals 
Reben standen, erinnern lediglich noch 

."[finfr5-.4rJ:rffrnfl~a.rrurg. 
-- . 

Abb.5 

die Mauern der früheren Terrassen. So kam es, daß anfangs 
des 20. Jahrhunderts nur noch zwei Weinberge im Stadtgebiet 
vorhanden waren, die unterhalb des Pompejanums liegen. 

Der Weinbau in Aschaffenburg heute I Weinberge am Pompe.ianum 
Nach dem "Deutschen Weinatlas", Ausgabe 1993, gibt es in 
Aschaffenburg im Bereich des Mainvierecks noch zwei Wein­
berganlagen, die am Pompejanum und die auf dem Godelsberg. 
Das Pompejanum hat König Ludwig I., der Aschaffenburg liebe­
voll sein "Bayerisches Nizza" nannte, von seinem Baumeister 
Friedrich von Gärtner in den Jahren 1840 bis 1848 erbauen 
lassen. Dies geht auch aus einem Maschinen-Werbestempel, der 
seit dem 18.06.85 beim Postamt zur Briefentwertung spora­
disch über mehrere Jahre benutzt wird, hervor (Abb.6). 
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Abb. 6 

Al s Grundriss diente der in Pompeji ausgegrabene "Casa di 
cast ore e Pallace". Die Anlagen um dieses Gebäude hatten 
südl i chen Cha rakter, und so gediehen hier Fe igen, Zitrus­
früchte etc . Ei n l~ei nberg, der unterhalb des Gebäudes liegt, 
durf t e natürlich nicht fehlen. Er war damals mehr eine Zier­
de für das römische Gebäude. Ein guter Wein wurde nur selten 
geerntet. Dieser Weinberg, der auch im Kri eg stark zerstört 
wurde , lag Jahrzehnte brach. 1951 wurde auf der 3300 qm 
großen Fläche zunächst eine Versuchsanlage mit verschiedenen 
Sorten ange legt, bis dann Anfang der 70er-Jahre die Fläche 
einheitlich mit der Sorte Ortega (Kreuzung Müller-Thurgau x 
Siegerrebe/Madeleine angvine x Gewürztraminer) bestockt 
'lo/urde (Abb . 7) . 

Abb.7 Abb.8 

Der Weinberg ist Eigentum der Bayerischen Verwaltung der 
Staatl. Schlösser, Gärten und Seen" mit Sitz in München, 
Schloß Nymphenburg (Außensverwaltung Aschaffenburg). Die 
Bewirtschaftung derselben erfolgt durch die Schloß- und 
Gartenverwaltung Aschaffenburg . Ausgebaut wird der Wein in 
der "Staatl. Schloßkellerei in Würzburg ( = Abt. Staats­
weingut der Bayer . Landesanstalt für Wein- _und Gartenbau in 
Würzburg/Veitshöchheim). Die Vermarktung w1ederum erfolgt 
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durch dle Schloß- und Gartenverwaltung Aschaffenburg. Neben 
diesem staatl. Neinberg befand sich ursprünglich ein Garten 
der Englischen Fräulein. Anfangs der 60er-Jahre tauschte die 
Stadt dieses Gelände und die Gesamtfläche der Weinberge am 
Pompejanum auf vergrößerte sich auf 5900 qm. Stadt und Land 
sind von nun an benachbarte Weinbergbesitzer. Die städtische 
Fläche wurde im jahre 1965 zunächst mit der Sorte Rieslaner 
bepflanzt (Abb . 8), die dann etwa 10 Jahre später durch die 
Sorte Müller-Thurgau ersetzt wurde . 

Bewirtschafte t wird der Weinberg durch das Garten und Fried­
hofsamt Aschaffenburg, der Ausbau des Weines erfolgt eben­
falls in der Staatl. Schloßkellerei in ~mrzburg. Für die 
freundli~he Überlassung der Etiketten bedanke ich mit bei 
der Stadtver"altung Aschaffenburg (Nr . 7), der Schloß- 1.md 
Gartenverwaltung (Nr.8) sowie Frau Stadträtin E. Blasy in 
Aschaffenburg (Nr.9-11) recht herzlich. 

Ein Verkauf des Weines erfolgt nicht, er ble i bt den 
Aschaffenburger Einwohner versagt. Der begehrte Bocksbeutel 
ist nur für besondere Anläße wie verdiente Bürger, Alten­
und Ehejubiläen, Empfänge und sonstige Anläße bestimmt. Er 
ist nicht in jedem Jahr als Qualitätswein zu bezeichnen; 
einen solchen "'ein erntete man im Jahre 1983 mit einem ~1ost­
gewicht von 75 Grad Öchsle. Aus früheren J ahren ist auch 
eine Spätlese bekannt. 

Wejnberg auf dem Godelsberg 

Seit 1964 lebt der Weinbau inmitten der Stadt erneut auf. 
Ein pensionierter Jurist namens Dr. A. P. Blasy legte auf dem 
Godelsberg unterhalb seines Hauses 1976 einen neuen Weinberg 
mit den Sorten Müller-Thurgau und Ortega auf einer Fläche 
von 3900 qm mit 950 Stöcken an. Alle Arbeiten in demselben 
führte der Hobb~~inzer selbst durch, die heuteJvon seiner 
Frau weitergeführt werden. Es handelt sich um einen nach 
gewissen Schwierigkeiten genehmigten Weinbaubetrieb mit 
Betriebs- und Prüfnummer im Weinkataste~. Der Jungfernwein 
des Jahres 1980 war infolge Frostschäden recht gering, dafür 
aber die Qualität sehr gut. Die Sorte Ortega erbrachte eine 
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Beerenauslese mit einem Mostgewicht von 130 Grad Öchsle ; die 
Sorte Müller-Thurgau hatte immerhin 96 Grad Öchsle. 1983 
erbrachte der Weinberg 2000 Liter. Das Etikett des Jungfern­
weines war recht phantasievoll gestaltet (Abb.9). Es trug 
den Namen "Carambolis Jungfernlethe" (die als Symbol die 
Eu le der "Schlaraffia" trägt, die deshalb auf dem Etikett 
erscheint!), das aber nicht den·Bestimmungen des Weinge­
setzes entsprach . Dr. Blasy war Mitglied der Vereinigung 
"Schlaraffia" und sein Rittername lautete "Caramboli" . In 
dieser Vereinigung wird der \~ein als "Lethe" (griech.: Das 
Vergessen . Im gr iechischem Mythos der Fluß der Unterwelt . 
1ver aus ihm trank, verlor die Erinnerung an das irdische 
Leben ) bezeichnet. 
Die We i terverwendung dieses Etikette wurde infolge der 
Beschwerde eines Winzers verboten . Daraus hin wurden in den 
Folgejahren neiue Etiketten verwendet, die dem Vorschriften 
des Weingesetzes entsprechen {Abb . 10 + 11 ). 
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Während der Jungfernwein ausschl ießlich verschenkt oder von 
Dr.Blasy selbst genossen wurde, so sollen die späteren · Jahr­
gänge als "Godelsberger Ortega bzw. Müller-Thurgau" in den 
Verkauf kommen . Der Ausbau des Weines wird in den Kellers 
des Dresslerschen Weingutes im Schloß durchgeführt . 

Daß der Aschaffenburger Wein der früheren Jahre sehr ge­
schätzt wurde und auch königliche Herrschaften angeboten 
Herden l:onnte, zeigt die Jubiläumsfeier ·anläßlich der 
"Einverleibung des Fürstentums Aschaffenburg in das König­
re ich Bayern im jahre 1864. Der damals 77jährige Ex-König I 
(Erbauer des Pompejanums) prostete zum Dank fü r die Huldi­
gungen den Aschaffenburgern zu. Seine ~faj estät ergriff e in 
Glas , füllte es mit Kippenburger (= Godelsberger , Abb. 5) 
und trank es auf das Wohl der Aschaffenburger Einwohner 
restlos ais , so daß auch nicht mehr die sog. Nagelprobe im 
Glas zurückbl ieb .Wie erwähnt, pflegt die Stadträtin E. ßlasy 
noch den Weinberg ihres Mannes, so daß zu hoffen ist, daß 
dieser einzige priva~e Weinberg in der Stadt Aschaffenburg 
noch über Jahre der Stadt erhalten bleibt . 

Literatur: Für die freundliche Überlassung der Literatur 
danke ich Her rn K. H. Misebon sowie dem Stadt- und Stifts­
archiv Aschaffenburg. 
Anonym: Aschaffenbur gs Weinbau errang im Laufe der Jahr­

hunderte eine kleine TraditioniAschaffenburger 
Volksblatt 19751Nr.183 . · 

.1. "Goldener September" von den Reben des Godelsberges 
Main-Echo 1982 . 

. 1. Jungfernwein vom Godelsberg jetzt im Bocksbeutel 
abgefüllt I Main- .Echo 19821Nr. 153 . 

. 1. Als um die Kippenburg der Gestreicher wuchs I 
Main-Echo 19831Nr.158 . 

. 1. "In diesem Jahr ernten wir gleich Weinessig", Am 
Godelsberg l ebt die Tradition des Weinbaus fort I 
Aschaffenburger Volksblatt 19841Nr.226. 

Freudenberger, P.: Aschaffenburg pflegt seine h'einbautra­
dition I Aschaffenburger Volksblatt 19841Nr.232 

Krämer , W.: Das Pompejanum im Spiegel der örtlichen Presse 
150 Jahre Pompejanum in Aschaffenburg 1843-1993 
Mitteilung aus dem Stadt- und Stiftsarchiv, Sonder­
heft Bd. 4, Heft 2, 1993, 139-149 
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Stenger, M.: Der Godelsberg in Aschaffenburg war im 19. 
Jahrhundert Weinberg I Main-Echo 1970/Nr. 254 

./. Die Winzer vom Godelsberg 
Aschaffenburger Volksblatt 1083/Nr. 243 

h'eber, Fr. L.: \veinlese in Aschaffenburg - 1938 Heimat und 
Geschichte, Sonderdruck der AZ, Jahresgabe der 
Aschaffenburger Zeitung für den Geschichtsverein 
Aschaffenburg, s. 17-19 

=========================================================== 

SONDERAUSGABE PASTEUR 
Am 16.01 . 1995 kommt anläßlich des 100. Todestages von Louis 
Pasteur wird eine Sondermarke von Saint Pierre et Miquelon 
zu 2,50 Franken heraus. 

Am 20. Februar 1995 bringt die fr~~z. Post ebenfalls eine 
Marke mit Louis Pasteur-Motiv heraus . Vorverkauf ' (Prevente) 
am 18. + 19.02.95 in Dole (Jura) mit themenbezogenen Erst­
tags-Sonderstempel . Die Marken werden ebenfalls bereits am 
18 . 02. und 19.02 . 95 im Pariser Institut Pasteur verkauft. 

Werben Sie ein neues Mitglied! 
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w ·EIN aktuell 
von Manfred Gelb , Odernheim 

Bis zum Amtsblatt 12 vom 17.02 . 1994 meldete die Deutsche 
Bundespost POSTDIENST neue Werbestempel unter "Neuzu­
lassungen". Stempel, die weiterverwendet wurden, sind in 
der Rubrik "Welterzulassungen" eingeordnet worden. Dazu 
kamen noch jährlich wiederkehrende Ereignisse (Messen, 
Weihnachtsmärkte usw . ) als "Wiederzulassung mit Daten­
änderung" oder "Wiederzulassung ohne Datenänderung". 

Ab dem 24.02.1994 (Amtsblatt 13) fallen diese Bezeich­
nungen alle weg. Die Stempel werden z.T. als "Stempel mit 
Fremdwerbung 11 gemeldet. Dadurch ist nun nicht mehr er­
sichtlich , ob das nun eine Neuheitenmmeldung ist oder 
nicht. Bei Wallhausen und Neumagen-Drohn liegt das Stem­
peldatum schon vor dem Datum der Zulassung. Das bedeutet, 
daß der Stempel schon vorher verwendet wurde. Wahrschein­
lich seit der Auslieferung mit den neuen 5-stellingen 
Postleitzahlen nach dem 1. 7.1993. Das Stempelbild ist 
nämlich das gleiche wie bei dem Stempel mit der 4-stelli­
gen ?LZ vor dem 1.7.1993. 

Handwerbestempel der Deutschen Bundespost POSTDIENST mit 
Eigenwerbung werden gesondert gemeldet ("Sammlerservice 
der Post"). Siehe die beiden Sonderstempel aus Köln; 
allerdings ohne Bezug zum Wein. Die laufende Nr. 10 
(Sindelfingen) gehört auch dazu, hat aber Bezug zum 
"Weinbau" . . 

/,lf-.OL~ 15~ 
-.<-0 OIE GRENZENLOSE .666;. f' SAMMELWELT · <?-. 

·., Sammler-Service ~. 

~ ~~i.m1 der Post ~ ~ .- . : ~ ~ 
7 . . ,,:: -7109' - 18 .0> "'? .w ...• ,.,.,.,. • • 4 <{? 

/r · 50679 · ~·v~ 
~ 
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1) 77955 Ettenheim 1 01.10.1994- 30.09 . 1999 
2) 74670 Forchtenberg 1 01.10.1994 - 30.09.1999 
3) 74223 Flein 01. 10.1994 - 30.09 . 1999 
4) 55278 Friesenheim .Rheinhess 01. 11.1994 - 31.10.1997 
5) 77797 Ohlsbach 01.11.1994 - 31.10.1999 
6) 67273 Weisenheim am Berg 15.11.1994 - 14.11.1999 
7) 54347 . Neumagen-Drohn 1 15 . 11.1994 14.11.1999 
8) 55278 Uelversheim 01.11.1994 - 30.10.1999 
9) 55595 Wallhausen 01.12 . 1994 - 30.11.1999 

10) 71063 Sindelfingen 1 28.10.1994 - 30.10.1994 
11) 55116 Mainz 1 05.09 . 1994- 31. 10. 199·1 
12) 97070 Würzburg 1 01.11.1994 31.10.1994 
13) 67098 Bad Dürkheim 01.01.1995 - 31.12.1999 
14) 74072 Heilbronn (ohne Abb. ) 01.12.1994- 30.11.1999 

Ereinnerungsstempel der französischen Post (Sindelfingen) 
15) Sindelfingen 28.10.1994 - 30 . 10.1994 

Quelle: 
Amtliche Mitteilung der Deutschen Bundespost POSTDIENST 
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_,fA."\ktuell .. 
von Manfred Geib, adernheim 

Josef Muhsil, Wien 
Alois Meisl, Langenleis 

Am 10. + 11. September 1994 feierte man in Poysdorf das 
Jubiläum " 70 Jahre Stadt", Im Sonderstempel Weintraube 
mit Blättern. 

2170 Poysdorf = 10. + 11. September 1994 

Quelle: Österreichische Post- und Telegraphenverwaltung 

SCHWEIZ 
von Manfred Geib, Odernheim 

Hugo Schumacher, CH-Lüchingen 

2 Werbestempel mit Ersttagsverwendung liegen aus der 
Schweiz vor: 

5312 Döttingen 
6287 Aesch LU 
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UNSERE NACHBARN MELDEN 

Sonderstempel aus rrankreich: 
.. 

. 
• 

1) Aix-H6tel de Ville: ' 
5 . \voche des guten Geschmacks. Abbildung Obst · 

.,--- -
~. Paris: Briefmarkensalon vom 15.-24.10.1994 

lm Parc Floral in Paris 

3. 85310 Saint-Florent des Bols: 1~ + 2.10;1994 
Französische Anspann-Meisterschaft 

4 . 94103 Nogent sur Marne: 24.09.1994 
30 Jahre Partnerschaft mit Siegburg 

5. 34230 La Grande Motte: 17.09 . 1994 
Ehrenfahne Europarat 

6. 44000 Nates: 17.09.94 - 4. Pferdetage 

7. 11100 Narbonne: 10. + 11.9.1994 . 
D~ebe, Quelle des Leben5, Calpe-Mass1v 

8 . 44310 Saint Philbert de Grand Lieu: 22.-23.10.94 
Philatelie und Natur 

9. 94340 Joinvillle Le Pont: 24.-25.9.1994 
Umweltrennen 

10. 33250 Pauillayc: 9./10.9 . 1994 
10. Medoc und Graves Marathon . 
u.a. Weinfässer sowie Traubenabb1ldung. 

21 



A. 

z. 

5, 

13- BOUCHES-DU·RHÖNE 
AIX - HÖTEL OE VILLE 
du 17.09 au 17.10.1994 

AIX • HÖTEL DE VILLE 

3. 

C'\~~ l'ENv1-9. ' 

~-~@)" ~ O..p~ ~ ~ 
<::> ~ 
[.) -I • • 

<!} 24-25 SEPT. 94 -t­
vo/f\111/LLE \.~ ~<:s 

g 
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NEUE STEMPEL AUS FRANKREICH 

Die Stempelinformationen kommen oft sehr spät heraus. Bis 
zum Erscheinen des nächsten Heftes vergeht auch noch Zeit, 
so daß für manchen Stempel die Information zu spät kommt. 
Aber als Motivsammler ist es schon >dchtig zu wissen, was 
es gibt und wonach man suchen soll. Deshalb hier gleich 
noch die Information über weitere Stempel: 

Sondertempel 

_1) 71700 Tournus - Philatelieförderung 
2) 01000 Bourg-en-Bresse - Blumenausstellung 
3) 16410 Dignac - Der Baum und die Natur 
4) 86170 Avanton - Ausstellung Kunst und Bräuche 
5) 30920 Codognan - ~asenschau 
6) 85000 La Roche-sur-Yon r Zweijährig stattfindende 

Garten- und Landwirtschaftsausstellung im 
Parc des Oudairies- vom 11.-13.11.1994 

Ortswerbestempel (im DauereinsAtz) 

7) 43230 Paulhaguet - Wanderwege, Camping, Jagd, 
Fi.§.C.herei, Pilze 

8) 37210 Parcay-Meslay - seine Weinberge, seine Kirche 
aus dem 11 . Jhdt. und seine Freske, seine 
Scheuer aus dem 13. Jhdt. - das große Haus 

9) 63119 Chateaugay - sein Schloß, seine Weine 
10) 82200 Moissac - Hauptstadt der Früchte, 

Römische Etappe 

Werbestempel 

11) 38290 Verpilliere 19.12. - 18.03.1995 
Weinausstellung und französische Erzeugnisse 

12) 68000 Colmar: ab 14 .12.94 für drei Monate 
16. Energie- und Wohnungsausstellung "Das Holz 
in all seinen Formen" 9.3.-13.3.1995 Ausstel­
lungspark Colmar , Regionale Energiekammer 

13) 88350 Liffol-le-Grand 16.01.-15.04.1995 
4. Internationaler Holzskulpturenwettbewerb 
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43 - HAUTE-LOIRE 
PAULHAGUET 

37 - INDRE-ET-LOIRE 
PARCAY-MESLAY 

.z. 

6. 

PAULHAGUET 
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J. 

~. 

+. 

~ . 

63- PUY-DE-DÖME 
CHATEAUGAY 

82- TARN-ET-GARONNE 
MOlSSAG 

38 -ISERE 

CHATEAUGAY 

LA VERPILLIERE 
du 19.12.94 au 18.03.95 

68- HAUT-RHIN 
COLMAR 

du 14.12.94 pour 3 mois 

88- VOSGES 
LIFFOL-LE-GRAND 

du 16.01 au 15.04.95 

.. 16' SALON ENERGIE HABITAT 
LE BOIS DA. ~S TOUS SES ETATS" 

09-13 M . .o\RS ~5 - PARC EXPO COLMAR 
CHAMBRE REGIONALE OE L'El\'ERGIE 

COLMAR 

LIFFOL -LE-GRANO 
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10 - A UBE 
LUSIGNY -SUR-BARSE 

l'o27o 

0 1 - AIN 
BOURG-EN-BRESSE R.P. 

du 16.09au 12.11.94 

------ .. • * ... -·- .... - ·-.. ····-· ............ ~­___ .. ,.,. ... 
-.-.-- ......... ,.,~ 
§:;;.-..::~ 

~ 

'" 

ol ooo 

PILZI:CI<ER'D 

INDUSTR!E 
GEN 0 T { S!d l 

Am 18.11.1994 brachte die Postverwaltung South Africa 
ansprechende J>Jarken mit "Heidemotiv" zum Verkauf. Der 
Nominalwert beträgt allerdings 95 C und nicht - wie auf 
der Vorankündigung angegeben - 85 C: 
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Und hier noch eine Ausgabe der Tunesischen Post vom 2.6.94 
zum Thema "Flora": . ·'··-- ··- ... _ _ 

REPUBUQUE TUNISIE~NE 

MINISTERE 
DES COMMUNICATIONS 

,_ · -Jr:.--:. <1' . 
~T,. w.,.l,....,.... l 

~_@~ 

.. ... V .". ~, -- -- lA I ; ·"-~I 
-~'. ~~~. .. .. .;. ... 

; . ,";~I .:,1.:;1 · , ;II 

Lä Flore i"unlslenne 

EMISSION No 6/94 2./ 06/94 

27 



DIE STAATSFLAGGE VON PENNSYLVANIA 

Die 1907 angenommene Staatsfl agge von Pennsylvania zeigt 
das Staatswappen, welches von zwei Pferden gestützt wird. 
Das 1791 angenommene Wappenschild zeigt ein Segelschiff, 
einen Pflug sowie 3 Weizengarben un~ keine Pilze , obwohl 
der Staat Pennsylvania für seine Pilzzucht bekannt ist . 

y Links wird das Wappen von einem Kornhalm verziert, rechts 
1\ von einem Olivenzweig. Über dem Ganzen trohnt der Adler 

(Übersetzt aus "The World Book Encyclopedia"), 

Interessanter Sonderstempel für das Thema Landwirtschaft. 

La Socilite Philathelique Ardennaise de Wllc 
a l'honneur de vous inviter a l'ouver'"..ure officielle de 

l'exposition philathelique 
ss~mc anniversaire 

en Ia salle ' Galerie du Chäteau· de Wiltz 
le samedi 19 novembre 1994 a 9 heures 30. 

Lc vin ~ur est olfert pat I' Admi'listration CC1111nlJnalc. 

55' Anniversaire 

Sodclc P~iiJtcliquc ,\rd~nn.~isc 
WILTZ 

1939-1994 

OFl'ICIAL COAT OF ARMS 
OFTIIE CO~I>tO:>:WEALTH OF I'ESSSYLVANIA 
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MUTTERKORN - VOM FLUCH UND SEGEN EI NES UNSCHEINBAREN 
PILZES - von Johann Gruber, Hanau 

Im Mitteilungsheft Nr. 55 habe i ch über den Maisbrand, 
einem Pi lz aus der Ordnung der Brandpilze, berichtet. 
Heute möchte ich. mich einem weiteren Pilz zuwenden, der 
Jahrhunderte als gefürchteter Getreideschädling galt,dem 
Mutter- oder Hungerkorn- Claviceps pupures (F.) Tulasne . 

Der Mutterpilz - auch Roter Keulenkopf genannt - gehört 
zu der Ordnung Schlauchpilze. Er parasiert im j ungen 
Fruchtknoten von Gräsern, insbesondere von Roggenähren. 
Die schwarzviolette überdauerungsform gleicht einem Hah­
nensporn und ist als hartes Gebilde erkennbar. Dieses 
Sklerotium ist etwa 1-2,5 cm lang.Fällt es auf den Boden, 
entspringen im kommenden Frühjahr daraus die eigentlichen 
Fruchtkörper, die auf dünnen Stielehen sitzen und 2 mm 
breite Köpfe haben, in denen die Sporen gebildet werden. 
Diese infizieren wieder die Blütenstände der Gräser und 
der Kreislauf beginnt von vorne. 

Das violette Sklerotium, das eigentliche Mutterkorn, ent­
hält eine Anzahl sehr giftiger Alkaloide, die mit dem LSD 
strukturverwandt sind:Ergotamin,Ergobasin und Ergometrin. 
Ergotamin wird bei Migräne und als Beruhigungsmittel, 
Ergobasin zur Wehenanregung verwendet. In Asien wurde die 
Heilkraft des Mutterkorns von den Chinesen, Assyrern und 
Persern bereits vor der Zeitwende genutzt. Die Griechen 
wußten um die halluzinogene Wirkung des Mutterkorns und 
es kam bei den eleusinischen Mysterien zur Anwendung. 
Seit Jahrhunderten ist die wehenfördernde und blutstil­
lende Wirkung bei den Geburtsvorgängen schon bekannt. 
Daher die Bezeichnung 11Mutterkorn 11

• In Italien gehörten 
Mutterkornauszüge zum berüchtigten Gift der Borgias. Aus 
dem sakral genutzten Mutterkorn bei den Griechen und 
seiner gefürchteten Giftwirkung im Mittelalter wurde so 
eine nicht erschöpfende Fundgrube neuer unentbehrlicher 
Medikamente. Noch immer ist es eine geschätzte offizielle 
Drogenquelle. 
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Das arzneil i ch gebrauchta Mutterkorn ist das getrockne te 
Sklerotiu~, ds3 nicht älter als ein Jahr sein darf. Als 
wlch~iger Grundstoff für die ~harmazeutische Industrie 
wird es künstli ch gezüchtet. ßine ~us~esuchte Roggenart 
wird mlttals Spezialmaschinen mit Mutterkornke imen ge­
i mpft . Dia Ma3chlne fährt durch den Roggenbestand, die 
Änran Herden von Injektionsnadeln angestochen und der 
Impfstoff eingespritzt. Auch die Ernte erfolgt maschi­
nell. Von einem Hektar Roggen kann bls zu einer Tonne 
Mutterkorn geerntet werden. Neuerdings trat an die Stelle 
seiner parasitischen Zucht in Roggenfeldern die Saprophy­
tische Kultivierung in Industriavermenten. 

In der Geschichte des Abendlandes wird uns häufig vom 
Massenauftreten des Mutterkorns berichtet, das den Roggen 
vergiftete . Ganze Ernten mußten vernichtet werden (daher 
Hungerkorn). Ganoß man das verseuchte Getreide trotzdem 
~der zufällig, kam es oft zu ~chweren Vergiftungen und zu 
Todesfällen. Die Bevölkerung ganzer Landstriche wurde 
1ahingerafft. Auch Tlere (z.B. Schafe) wurden befallen. 
Bei t rächtigen Ti~ren kam es zum Abortus. Es gab zahl­
reiche Namen füc die Vergiftungen: Ergotismus (nach dem 
franz. Wort "ergot"=Hahnenspo~n),Kruuer Jammer, Heiliges 
oder Göttliches Feuer, Antoniusfeuer, übel des Irrlichts, 
Krihbelkran~heit . 

über 300 Epidemien wurden seit dem S.Jahrhuhdert bekannt. 
tm Jahre 357 starben in Xanthen am Niederrhein zahl­
rei~he Einwohner. 994 flelen im Gebiet von Limoges in 
Frankreich etwa 40.000 Menschen der Seuche zum Opfer. Ein 
Chronist berichtet:"Schreiend, jammernd und sich krümmend 
brachen dl e )1enschen auf der Straße zusammen . Manche stan­
den von ihren Tischen auf und rollten sich wie Räder 
durch die ii~mer, andere fielen um ~nd schäumten in epi­
leptischen Krs~pfen; noch andere erbrachen sich und zeig­
ten plötzlich Zeichen des Wa}msinns.Von diesen schr ieen 
viele "Feuer - ich verbrenne". Die Erkrankung trat in 
zwei Formen auf: Der Brand- und der Krampfseuche. Letzte­
re kündigte sich durch "Amelsenlaufen" (Kribbeln) in der 
Ha•..1t an, i/eHere größere Seuchen waren 1649 im Vogthnd, 
19;35/56 in He3sen, 1888 in Rußland. Aber selbst in der 
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Neuzeit kam es immer wieder zu Massen~erg~ftungen, ~o 
1928 in Manehester/England und 1951 s1nd 1n Fant-Samt­
Esprit in Frankreich etwa 300 Menschen an Ergotismus 
erkrankt, von denen fünf starben. 

Im Mittelalter hielt man diese Seuchen fü: Te~fels- o?,er 
Hexenwerk. Auch als Strafe des Himmels , w1e d1e ~usdrucke 
"Himmlisches Feuer'' oder "Göttl~ches Feuer" bewe1s~m, 
wurden .~sie gedeutet. Hilfe erhoffte man sich von e1nem 
Schutzheiligen, dem heiligen Antonius. Er ~ta:b 356 
n . Chr.in Ägypten als Einsiedler. Seine Rel1qu1:n kamen. 
während der Kreuzzüge nach Frankreic~. Dort . gru~det: e~n 
Edelmann namens Gaston Guerin aus Dankbarkelt fur d1e 
Genesung seines Sohnes vom Antoniusfeuer die "Bruder- . 
schaftzum Heiligen Antonius". Der Spitalorden versehrleb 
sich .der Pflege der an Ergotismus Erkrankten . In.der 
Blüte~eit des Ordens gab es 390 Niederlassun~en 1~ ga~z 
Europa und im vorderen Orient. Der Hl. ~nto~1u~ w1rd 1n 
der mittelalterlichen Mal erei und Graph1k hauf1g darge­
stellt. Zum bekanntesten Werk zählt der Isenheimer Altar 
von Mattbias Grünewald im Unterlindenmuseum in Colmar/ 
Elsaß. . 
Philatelistisch ist mir nur eine Ganzsache von Austral1en 
mit Mutterkornabbildung bekannt, die 1981 anläßlich der 
Jahrhunuertfeier der pharmazeutischen Ausbildung in 
Australien heraus kam. 

-Ceoteray ot Ptmnoceurlcot Educorion in Auslrolio 
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Abschließend möchte ich noch auf einen nahen Verwandten 
des Mutterkornpilzes hinweisen, der 1975 anläßlich des 
Intern. Botanischen Kongresses in Leningrad (heute St . 
Petersburg) auf einer Briefmarke, einem Ganzsachen­
umschlag und auf einer Ganz- sachenkarte der UdSSR 
abgebildet wurde. Es ist die Oran- gengelbe Puppenkeule 
(Clavipes militaris), die man auf mumifizierten Schmet­
terlingspuppen findet. 

"""_......,........ __ _ 

fiBi11 
~ 

l!,H-.---t- --· . 

-------
:,·.,,.,_., ------ - . . 

ll~ttllh'tltlf~-· . .. ........... ,.; 
._,.__....~. 

·- - ... ~ ~ 

.Gan%sae~enkarte 

Ganzsac~enbrie! u.a. :i~ 
~bbildung von Claviceps 
:>ilita:is • Ora.no;egelbe 
:Puppe::.keule 
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PILZE 
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Jol] :: 
Rep!iolica Argentina .:· , __ .. 

ANDORRA 9.94 

29 Ptas 

Hygrophorus gliocyclus Fr. 

Schleimigberingter Schneekling 

ARGENliNIEN 11.01.94 

o,10 P. Psilocybe cubensis (Earle) Sing. 

Kuba - Kahlkopf 

;
1
.,. 25C \~ 

t ! - I ·. :: 

1 . I ' j: : 
i "' :-
:! . - ' •, ... :: 

' ~epublica Arg~~~.~ : 

Republic3 .~g~~~~ : 
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KOREA - SÜD 30 .05 .94 

außer den Marken erschienen noch Blöcke mit 'je- zwei 
Marken, vier verschiedene Ersttagssonderstempel, MH 

110 Morchella esculenta (l. :Fr.) Pers. 
Speise-Morchel 

110 Oudemansiella platyphylla = Megacollybia 
platyphylla (Pers.:Fr.) Kotl. & Pouz. 
Breitblättriger Rübling 

110 Cortinarius (Phl . ) purpuracens (Fr.) Fr. 
Purpurfleckender Klumfuß 

110 Gomphus floccosus (Schw.) Sing . 
Flockiges Schweinsohr 

SW'AZILAND SWAZI~D SWAZILAND SWAZILAND 

SWAZILAND 15 . 09-. 1994 

30 c Agaricus ~rvensis Schff. 
Anis-Champignon, Weißer Anis-Egerling 

40 c Boletus edulis Bull.:Fr . 
Steinpilz 

2 E Russula virescens (Schff.:emend.Pers . ) Fr. 
Gefelderter Grün-Täubling 

2 E Armillaria mellea 
Hallimasch 

(Vahl : Fr . ) Kumm. 
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GAMBIA 1994 

5 0 Suillus l uteus 
Butterpilz 

(L.) S.F.Gray 

5 0 Bolbitius vi tellinus 
Gold-Mistpilz 

(Pers. : Fr.) Fr. 

50 Clitocybe nebularis = Lepista nebularis (Batsch : Fr . ) 
Nebelgrauer Trichterling 

50 Omphalotus olearius (0 C. : Fr . )Sing. 
Leuchtender Ölbaumpilz 

5 0 Auricularia auricula Judae=Hirneola auricula-judae 
Judasohr (Bul l . :Fr.) Berk. 

5 0 Macrolepiota rachodes 
Safran-Schirml ing 

(Vitt.) Sing. 

50 Volvariella volvacea (Bull. : Fr . ) Sing . 
Schwarzstreifiger Scheidling 

50 Psilocybe coprophila (Bull.:Fr.) Kumm. 
Mist - Kahlkopf 

5 0 Suillus granulatus (L.) O. Kuntze 
Körnchen- Röhrling 

20 0 Block Leucoagari cus naucina=Laucoagaricus leuco­
thites (Vitt . ) S . Wasser 
Rosablättriger Schirmpilz 

I~J HYGROPHOIWS PSn'1ACtNUS 
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II 
I 

ST. THOMAS 1994 

800 Ob Amanita caeserea (Scop.:Fr . ) Pers . 
Kaiserling 

800 Ob Agrocybe aegerita=Agrocybe cylindracea 
Südlicher Schüppling (0 C.: Fr . ) Mre . 

800 Ob Hygrophorus psittacinus=Hygrocybe psittacina 
Papageien- Saftling (Schff.:Fr.)Wünsche 

800 Ob Coprinus comatus (Müll.:Fr.) S.F .Gray 
Schopf - Tintling 

800 Ob Psalliota arvensis=Agaricus arvensis Schff . 
Anis-Champignon, Weißer Anis-Egerling 

2000 Ob Block Ramaria aurea (Schaeff.) Quel. 
Goldgelbe Koralle 

2000 Ob Block Pluteus murinus Bres.ss.Romagn. 
Mausgrauer Dachpilz 

STEMPELNEUHEITEN Japan 
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Ital~en Cormons, Weinfest für den Frieden 
Ital~en, Mer cato Saraceno Weinfest 
Fra k · h S · ' n re~c , t.Ph~lbert, Philatelie+Natur, Pilze 

~~==============~~- 42 

2,50 
2,50 
2,50 

-
4 
5 
6 
7 
8 
9 

~~ 
12 
13 
14 
15 
16 

y 17 
18 

X 19 

20 
21 

X 22 
23 
24 
25 
26 
27 

Schweiz , Mendrisio,Mykologische Ausstellung 
Italien,Villa de Ogna, 18.Pilzausstellung 
Österreich, Velden, Abb. Schmetterling 

2,50 
2,50 
2 -, 

Österreich, Windischgarst en, Abb . Biber 2,­
Sindelfingen, Weinbau in Württemberg,Sonderumschl .3,-
Italien,Monta, Weinfest, Abb.Kelter+Traube 2,50 
Österreich,Langenlois, Abb. TRaube + Kirche 2,-
Italien, Ziano Piacentino,Weintraubenfest 2,50 
Italien, Rimini, 5. Tabakfachmesse 2,50 
Italien , Zafferana,Ausst.Traube+Wein,Abb.Pilze 2,50 
Italien, Vignanello, 25 . Weinfest 2,50 
dito Sonderstempel 2,50 
Italien,Imola, 20. Pilzausstellung,Abb. Pilz 2,50 
San Marine, 28.Weinausstellung,Abb. Traube - 4,-
Italien, Budoia, 27. Pilzausstellung,Abb.Pilze 2,50 
Italien, Langhirano,Schinkenmesse, "Prosciutto"= 
Schweinefleisch . 2,50 
Italien,Lanciano, die Jugend liebt den Hund,Ausst.2,50 
Italien,Bologna, Bologna ohne Rauch,Weltnichtrau .. 2,50 
Italien,Castellina,Intern. Weinausstellung 2,50 
Italien,Pergine Valsugana, Abb. Schmetterling 2,50 
Italien, Asiago, Abb. Orchidee 2,50 
Italien, Potenza Picena, "Die goldene Traube" 2,50 
Italien, Macchia,l .Ausst .von Etnapilzen 2,50 
San Marine, 5 .Mykologische Ausstellung,Abb.Pilz · 4,-

Bestell_u_ngen an: 
-..~ 

Gerlinde Weber 

Postfach 22 01 41 

0- 42371 Wuppertal 

Tel . /Fax: 0202-601704 
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PILZMOTIVE UND IHRE HERKUNFT 

von M. Wagner , ··Mannheim 

Wahrscheinlich hatte schon mancher Mykophilatelist 
beim Sondieren von Neuausgaben den unbe stimmten 
Eindruck, das eine oder andere 'neue' Motiv i n ex­
a kt ide ntischer oder zumindest sehr ähnlicher Form 
sc hon einma l gesehen z u haben . Wer sich die Mühe 
macht , solche Deja-vu-Erlebnisse anhand der ein­
schlä gigen Fachliteratur zu überprüfen, wird rasch 
fündig : Vie le Pilzdarstellungen auf Briefmarken 
wur den bekannten Be s timm~pgsbüchern bzw. Nachschla­
ge\verke n entnommen, wobei im Grad der P.nnäher ung 
an das Original betr~chtliche Unterschiede beste­
hen ; die Palette r eicht vom e infachen Reproduzie­
ren von Fotos und Abbildungen · über mehr ode r weni­
ge r stark überarbeitete Adaptionen bis h i n zur In­
t egra tion von Buchillustrationen in e igenst ändi ge 
Markenentwürfe. 
Im folgenden möchte ich diese vor allem von s oge­
nannten Agenturländern wie Guyana und Sao Torne , 
vi e len Antillen- Inseln und mehreren af rikanischen 
Staaten prakt izierte Met hode , auf einfa che und 
~r ei swerte We ise a n Markenentwürfe z u gelangen, 
etwas näher beleuch~en . Die Gliederung der Bei­
S?ie l e er fo lgt dabei übe=geordnet nach dem Grad 
der Übereinstimmung des Markenbildes mi t der ent­
S?r echenden Vorlage und untergeordnet nach den 
Pilzbüchern, denen die Originalabbildungen ent­
stammen . Da sich meine Recherchen lediglich auf 
meinen bescheidene n Handbestand an deutschsprachi­
ger Fachliteratur stützen, besteht keinerlei An­
S?ruch auf Vollständigkeit. Unberücksichtigt blei­
ben auch Ausgaben, die erklärtermaßen a uf histori­
schen Illustrationen basieren - wie etwa die Linne­
Ausgabe von Großbritannien 1988 oder der Pilzsatz 
von Luxemburg 1991. 

1. Reproduktionen: unverändert übernommene Vorlagen 

Der zweifellos einfachste und kostengünstigste Weg, 
Klischees für Briefmarken herzustellen, ist die 
Übernahme vorhandener Bildvorlagen; hierbei genügt 
e s, die entsprechende Vorlage auf Briefmarkenformat 
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· 1 · und mit Landesname und Wertangabe, verk elnern . h de s 
zu ntuell noch zusätzlich mit der Beze1c nung . 
eve es t ellt en Motivs zu versehen . Daß ~o:neh~l l~h -
d~r~ e für ihre ungezügelte Ausgabepol1t1k h~nlang 
e~n~gbekannte Agenturen besonders gern auf dlese be-
llC h d ru''ckgreifen kann kaum verwundern. queme Met o e z u ' · 

Naturführer Pilze, München 1975(BLV) 
1 .1. Neuner, A.: , . 

~ h n Pilz:otografien aus einem Bestlrnrnungs-
oas ver J.a re ' J. d tmal s 

h ls Markenbilder zu verwenden, wur e ers • 
buC a ' . . 11 ier - zugegebener-

987 von Guyana prakt1z1ert; a e v .. 1 · h.. _ Fotos wurden dem "Naturfuhrer aßen sehr sc onen ~.. d' 
~. lze" von Andreas Neuner entnommen. Auch .. J. ur. le 
P~lzausaabe von sao Tome 1992 griff man fur v1er ~~~ 
f~nf Ma;ken (außer 75 Ob ~ Leccinum scabru~) und 
beide Blocks auf Fotos aus diesem Buch zuruck. 

Abb.l: coprinus comatus - Foto aus dem 
"Naturführer Pilze" von Andreas Neuner 
und Marke von Guyana 1987. 
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_1.2. Garnweidner, E.: GU Naturführer Pilze, München 
1985 (Gräfe und Unzer) 

I 
Nachdem ~ich die Verwendung von F~tografien bei der 
ersten P~lzausgabe von Guyana bewahrt hatte, ent-

,1~ ~~~ schlo~ man sich, fü r die z~vei te Ausgabe 19 8 8 Fotos 
~ aus e~nem anderen Buch heranzuziehen. Diesmal ent-

1 schied man sich für den "GU Naturführer Pilze" von 

I Edmund Garnweidner; mit wie wenig Sorgfalt dabei vo~ ~ 
gegangen wurde, erkennt man u .a. daran, daß die Na­
men von Cortinarius bolaris und Cortinarius laniger 

I 
!vertauscht wurden. Nichtsdestotrotz mußten Fotos aus 

l
lll[ dem Buch von _Garmveidner für eine weitere Ausgabe 
II herhalten; außer dem Block mi t Coprinus micaceus 

stammen alle Fotovorlagen ·der Ausgabe Guyana 1991 aus 
!diesem Buch. 

1.3. Rinaldi, A./Tynaldo, V.: Pilzatlas, Bielefeld 
1990 (Hörnemann) 

Daß sich nicht nur Fotos, sondern auch Illustratio­
nen aus Pilzbüchern als Markenbilder eignen,bewies 
Sao Tome mit seinen beiden Ausaaben von 1990 und 
1 991 . Die Bilder für alle fünfJMarken und zwe i 
Blocks der il.usgabe von 1991 wurden dem 11 Pilzatlas" 
von Rinaldi/Tynaldo entnommen. Bei der Ausgabe von 

1 1 990 hatte man sich dagegen noch auf zwei Marken 

II
' ( ~olet~s aereus und Pholiota spectabi lis) sowie die 
d~e belden Blocks beschränkt und sich im übrigen I ' aus dem Buch von Svrcek/Vancura: Pilze bestimmen 

\ und sammeln, Köln 1987 (Lingen) bedient. 

2. Adaptionen: leicht veränderte Vorlagen 

Während Fotos als Vorlagen außer der Beschränkung 
auf einen Bildausschnitt kaum individuelle Gestal­
tungsmöglichkeiten zulassen, geben farbige Abbildun­
gen dem Briefmarkendesigner die Möglichkeit, die 
Vorlagen zu überarbeiten und umzugestalten, sei es 
durch Hinzufügen oder .Weglassen von Details oder sei 
es durch Variieren von Größe, Form und/oder Farbe 
einzelner Pilze. Die Übernahme von Buchillustratio­
nen bei gleichzeitiger Anpassung an ein Gestaltungs­
konzept ist inzwischen sehr beliebt und weit ver­
breitet. 
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2 .l.Michael/Hennig/Kreisel: Handbuch für Pilzfreunde 

l.Band, Jena 1958 (VEB Gustav Fischer) 

Das 1895 von Edmund Mic~ael als "Führe:: für Pi~z- . 
freunde" begründete, se~ther mehrfach uberarbe~tete 
und erweiterte "Handbuch für Pilzfreunde" ist vor 
allem im ehemaligen Ostblock verbreitet _und wegen 
seiner teilweise hervorragend gelungenen Abbildungen 
auch für Markengestalter interessant. Schon für die. 
erste Pilzausgabe von Polen 1959 wurde für den höch­
sten Wert (Leccinum scabrum) eine Abbildung aus die­
sem Werk als Vorlage verwendet; um die kleine Dar­
stellung im Dreiecksformat zu entzerren, wurde der 
liegende Pilz entfernt und der dahinter stehende 
Pilz etwas nach rechts außen und weiter in den Vor-

Abb.2: Leccinum scabrum - Illustration aus dem 
"Handbuch für Pilzfreunde" von Michael/Hennig/ 
Kreisel und Marken von Polen 1959, Mongolei 1978 
und Afghanistan 1985. 
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dergrund gerückt. Diese Umgestaltung wurde leicht 
verändert auch für die zweite Pilzausgabe der Mongo­
lei von 1978 übernommen, bei der vier von sieben 
Markenbildern auf Abbildungen aus dem "Handbuch für 
Pilzfreunde" basieren; auch hier wurden zur Anpas­
sung an die ungewöhnliche Markenform (Paralellograrn­
me) unwesentliche Änderungen wie Hinzufügen, .. Weglas­
sen oder Umarrangieren kleiner Pilze vorgenommen. 
Ziemlich originalgetreu wurden Illustrationen aus 

I 
dem "Handbuch" auf allen sieben Werten von Afgha­
nistan 1985 wiedergegeben; um den unteren Markenteil 

I 
zu füllen, wurde lediglich das Pilzsubstrat erwei-

11 tert und . zusätzlich ein farbiger Hintergrund geschaf-

~~] fen. 

2.2. Wegweiser durch die Natur. Pilze Mitteleuropas , 
'I Stutt gart 1 982 (Das Beste) 

Eine Illustration aus diesem Buch wurde erstmals 1984 
von Obervolta für eine Briefmarke verwendet (Trametes 
versicolor), doch erst in den 90er Jahren wurde die­
ser Pilzführer systematisch und mit steigender Ten­
denz für Markenentwürfe ausgebeutet . Der eigentliche 
Boom begann 1990 mit den Ausgaben von Niger und Maure­
tanien. Für die Pfadfinder- Ausgabe von Mauretanien 
wurden alle Pilze für Satz und Block dem "Wegweiser" 
entnommen und zum Teil seitenverkehrt, ansonsten aber 
weitgehend unverändert reproduziert. Ähnliches gilt 
für Niger: die Motive für zwei von drei Marken (aus­
ser Boletus impolitus) sowie für den Block samt Block­
rand stammen ebenfalls aus dem "Wegweiser" . Noch hem­
mungsloser wurde dieses Buch für die Pilzausgabe der 
Komoren 1992 geplündert: auf den drei Marken und drei 
Blocks kann man gleich 15 Abbildungen aus dem "Weg- · 
weiser" wiederfinden, wobei lediglich bei einer Marke 
(Boletus edulis) durch Hinzufügen eines weiteren Pil-
zes eine wesentliche Abweichung vom Original festzu­
stellen .. ist. Auch bei ihren neuesten Pilzmarken (im 
Kleinbogen 1994) haben sich die Komoren bei zwei von 
drei Werten (Suillus luteus und Clathrus ruber) aus 
dem "Wegweiser" bedient . Weitere Beispiele folgen in 
den nächsten Kapiteln. 
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moren 1992, Marke Ant1.gua & ~ 1992 
Ersttagssonderstempel San Mar1.no · 
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3. Variationen: grundlegend übe rarbeitete Vorlagen 

Während die bisher vorgesteilten Adaptionen von den ·- ·· 
jeweiligen Vorlagen nur unwesentlich abweichen, h~n·­
delt es sich bei Variationen um die Einbindung von 
Vorlagen oder Teilen daraus in einen eigenständigen 
Entwurf oder um deren Umsetzung in eine ander s gear ­
tete Technik. Im Vergleich zur Adaption stellt eine 
Variation höhere Ansprüche -an die handwerkliche und 
kreative Kompetenz des Markengestalters . 

3.1. Chaumeton, H.: Pilze Mitteleuropas, Stuttgart 
1987 (Gustav Fischer) 

Eine künstlerisch durchau~ legitime, aber selten ge­
nutzte Möglichkeit der Markengestaltung besteht im 
Umsetzen einer Fotovorlage in eine Illustration. ~in-
deutig nachweisbar ist diese Vergehensweise bei der 
Darstellung von Schizophyllum commune auf der Block­
marke von Uganda 1989 und der Marke von Sierra Leone 
1990; beiden Entwü rfen liegt zweifelsfrei ein Foto 
aus dem Buch von Herve Chaumeton zugrunde . Der 
Schmuckzudruck auf dem FDC der vierten Pilzausgabe 
von St.Pierre & Miquelon 1990 (Hydnum repandum) ba­
siert ebenfalls auf einem Foto aus diesem Buch. Übri­
gens hatte St.Pierre schon für die Maximumkar~e zur 
dritten Pilzausgabe 1989 (Tricholoma virgatum) einen 
Fotoausschnitt aus Chaumentons Buch verwendet, wäh­
rend die Fotos für die Maximumkarten der ersten bei -
den Pilzausgaben aus Steinbachs Naturführer Pilze, 

1

1

1 :~:~h::g::::e:M::::: ) d::a::::. Pilze Mitteleuropas, 
Stuttgart 1982 (Das Beste) 

Daß sich die Illustrationen aus dem "Wegweiser'' nicht 
nur für Adaptionen, sondern auch als Vorlagen oder 
Versatzstücke für kreativere Entwürfe eignen, bewei­
sen die Ausgaben von Dominica 1991 und Antigua & Bar­
buda 1992 . Alle acht Marken und zwei Blocks von Oomi­
nica basieren auf Abbildungen aus diesem Buch, doch 
nur wenige - wie etwa Russula emetica oder Cantharel­
lus cibarius - wurden einfach adaptiert; viele - wie 
Coprinus comatus oder Armillariella mellea - wurden 
gründlich überarbeitet und bei einigen - z . B. Lepista 
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P..bb.4: Schizophyl lum commune- Foto aus "Pilze 
Mitteleuropas" von Herve Chaumeton, Blockm9rke 
Uganda 1989 und Marke Sierra Leone 1990. 

1uda , Craterellus cornucopioides und den beiden 
3locks - wurden einzelne Pilze aus den Vorlagen ledig­
Lic~ . als Versatzstücke für eigenständige Entwürfe ver­
v~ndet. Bei der Ausgabe vpn Antigua & Barbuda 1992 
~~~d die Eingriffe des Designers noch stärker ausge­
?ragt; alle Vorlagen wurden mehr oder weniger stark 
J~erarbeitet und teilweise neu arrangiert, so daß 
;~eh insgesamt ein konzeptionell einheitliches, hand­
verklich gediegenes und künstlerisch gelungenes Ge­
:>amtbi ld ergibt. 

4 • ~nipulationen: Hißbrauch von Vorlagen 

~eproduktionen, .Adaptionen und Variationen mögen - in 
~nterschiedlichem Maße - von mangelnder Kreativität 
es Markengestalters zeugen, doch sind sie zumindest 
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I 

........ 
legi~im; tatsächlich sind auf diese Weise einige schö- ~lariert diese einfach um . Auf diese Weise wird aus 
n~ Pllzausgaben entstanden. Bedenklich wird diese Pra- e xerocomus chrysenteron unversehens ein Boletellus 
x7s er~t, wenn damit Etikettenschwindel betrieben wird ~~ensis, aus dem Hygrocybe psittacina durch Umfärben 
Wle.bel den neuesten Ausgaben von Grenada und den Gre - er Hüte ein Hy~rocybe hypohaemacta(ta) und aus ~em . 
n~dlnen von Grenada 1994. Offensichtlich hatte der ctarius scrob1culatus durch Entfernen der verraterl-
Kunstler, den ich für die gelungene Gestaltung der Aus~ahen Gruben am Stiel ein Pluteus chrysophlebius. Auf 
gaben von Dominica und Antigua & Barbuda eben noch clche Manipulationen, die im Gegensatz zu manch ande-
gelobt habe, di~smal den undankbaren Auftrag, für die ~n falsche~ Be7eichnungen a~f Pil7briefmarke~ nicht . 
A~entur der.Antlllen-Inseln Entwürfe mit einheimisch~n uf Unbedarrthelt~ s~ndern eln~eutlg.auf Kalkul beru­
:llzen zu ~lefern . Was tut nun der findige Designer, en, sollte der mund1ge Mykophllatellst mit Boykott 
wenn er ke1ne passenden Vorlagen zur Hand hat? Richtig eagieren. 
- e; durchfors<?ht sein.Lieblingsbuch (den "Wegweiser" ) 
~acn Illustratlonen, dle mittelamerikanischen Arten 
ln Form und/oder Farbe wen~gstens entfernt ähneln und . Recyc ling: Wiederverwert~ng von Entwürfen 

... ,_ ' .. ,.. ,... 

._ .. ' i ~~.: 

Bolrttllu.s cubrnsi1 

Cicl::Nn~ ... ~ ...... '".d": 
-fiiiC'IOVNQt"~$1·n='"""., 

-"'~''"'..........,.., 

Rotfußröhrling x,....,.,., <h'Z'f'•t-. 
Voa j::!i !-:J S;u:iu~: nt cft : ko-.!u;rOhnut.; m Lac> .:nd 
X.aOr:wiJ.Xm •c'l.:..~ttC'e.s;:u L:um.mc:no.t:t~nJ dn ~J~n;:• 
s:c all!!:fi:!!"' ~l:r !\loo~m 'C1"ld Wlldtt .t\1! MJ"k-,c::"'A>r.ir• 
n::-ptriu:t maCn r::. Ort Jt:.o;i;Mc 6-.1Mtl·, cänn s:r~bu.Jle' 
H:.•t d!l! ~~(. Klbakf tt f:tCet' a ufrnbt t::nd .n drn Rn't'tl 
lu:x.~l .-,.r.!. ~"\C" H~:e::1:r ~ 10 rm ..,,d whrn 'Sh«· 
sdm:-:rn. Dat hcßt_rforn l6l'lfc-n blauen h1.1m. wrrdtn ~l&d 
0:1Ttr=:n c.ed' :lnltn. w-.- ~"hh•rbrnd Or.r ._,Mt "-!1.. rNN.n• 
n• t1:::t \"c~r.wct"l. D~t !cd •U J.-c-.Qä.N,ch tcfto:oa ksnc:h· 
rot. b..-.n. :'bct auch rnn trlb ~rin.!: ut t.~r: oder t:W<l~ l.anp 
~~:-rif-.. D~1 uit:;r Flusdl •vd un Ht.n gnd obnfl'l Snd~n:· 
td b.aiJ v.·nd.. ~.1'1 S?NN·cn 1st ml.G'tJ. .~ bntc u.:nr.\dl 
~an :-xr 1on:gr ~:z.~. 

Die .-\n U"ltd aä: Zi~:nlij)pc: • .'<. l~tttOnttt~IOIM.I, s:rnu.o:. 
D1e1.r c.or:!'Uhtic!n sich t<ÖCidl •om fl0:1\Ibt6hrlinJ. du~cn den 
ohv-fU.u~cr_... Uum aulre•Grndcn Hut. sch6n Jtib<. fUCbt bl.au­
endr R.Or.rrn und r1nc:n briu!'\lkt<lm Srirl o!mr ird« P.o:. D.u 
Fl~isch tu iesrc:: und (~t die ~iichc wc.rTYol)rt. 

Abb . S : Xerocomus chrysenteron -
Seite aus dem "Wegweiser durch 
die Natur . Pilze Mitteleuropas" 
und Marke von Grenada 1994 mit 
angeblicher Darstellung von Bo­
letellus cubensis . 
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um Abschluß soll eine weitere Möglichkeit , sich das 
.chwere Leben als Briefmarken-Künstler wenigstens et­
'as zu erleichtern, zumindest noch kurz gestreift 
1e r den . Es gibt schließlich nicht nur eine Vielzahl 
'On Pi lzbüchern, derer man sich bei der Suche nach 
'orlagen bedienen kann (Bücher mit hervorragenden 
:llustrationen \vie etwa "Knaurs Pilzbuch" wurden noch 
1ar nicht entdeckt), sondern auch eine Fülle von 
>ilzbriefmarken, die sidh für eine Wiederaufbereitung 
reradezu anbieten. Als Beispiel sei hier d~r Phlebo­
>us sudanicus genannt, der erstmals 1967 eine Marke 
ler Zentralafrikanischen Republik zierte und seither 
· lediglich leicht variiert - auf zwei weiteren Mar­
~en von Zentra lafrika 1985 und 1994 sowie auf einer 
1arke von Obervolta 1984 seine Wiedergeburt feiern 
~onnte . Bei Auscaben, die nach einem einheitlichen 
(onzept gestalt~t wurden, finden sich natürlich be­
; ~nders viele Paralelien - man vergleiche dazu etwa 
i le Darstellungen von Clitocybe nebularis auf den 
1ar~en von Uganda 1989, Sierra Leone 1990 und Tan­
;~nla 1993. Einen besonders regen Austausch von Ent­
~urfen betreiben die Inselstaaten der Antillen. So 
Lst der Habitus von Boletellus cubensis (incl. der 
~~aßstel l e auf dem Hut) auf den Marken von St.Kitts 
) 8?, .Grenadinen vo~ Grenada 1991, Nevis 1991 sowie 
omlnlca 1 987 und 1994 nahezu identisch; Abweichun-
3e~1bestehen leciglich hinsichtlich der konzeptio­
~et - stilistischen bzw. handwerklich-technischen Um­
:~ zu~g. Gleiches gilt für die Darstellung von Leu­
- Paxlllus gracillimus auf dem Block von Antigua & 
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Abb · 6 :.. Phlebopus sudanicus -
Marken der Zentralafrikani­
schen Republik 1967, 1985 und 
1994 sowie von Obervolta 1984. 

Barbuda 1989 und den Marken v 
Turks & Caicos 1991 d .. on Grenada 1989 und 
H o er fur di Abb. ygrocybe acutoconica f d e · ~ldung von 
der Grenadinen von Gre~~d ~~9~arken von Nevis !991, 
1992, weniger augonfäll. a und von St.Vincent 
St.Kitts 1987 und~d J~g ~uch auf den Marken von 

h e r ungrern-Insol 19 c e nach weiteren Beisp · 1 · -. n 92. Die Su-
zuhauf - möchte ich de ~7 en - e~ g~bt sie wahrlich 
~assen. m ~nteress~erten Leser über-

-/-
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wir lesen bei anderen • • • . . 
Insektenkurier, März 1993/Nr.36 

Bienenschutz ist Umweltschutz 
Die Erhaltung der Biene ist 
wichtiger als die Erhaltung 
aller sonst geschützten Tiere 
und Pflanzen. Hit der Biene 
würden viele Pflanzen aus­
sterben und mit ihnen die 
pflanzenfressenden Tiere. Der 
Imke:- ist also der erste und 
wichtigste Naturschützer: Er 
baut den Bienen Wohnungen und 
hilft ihnen mit Futter. 

.,,fi~j;;:;~~ llds. Lai1d~sin~tilut 
~ Jür Blenenlarschunll 

e;."., • .:;.,..,.. "'' VIehistralle ~a 
vmw.u::.•-.:> 3100 CELLE 

(Fortsetzung} 

«,SVERBANO FÜR BIENENZ!JC' 1. 

~ ~~.M.. 11f!~!:N' 
:S ~· -~ BIENEN w ••.. -;.; ··. e~hollen -· 
a: ~, · c•e m 
::.1 .,_ . ~AiURI ::1 .., ;:: 
""ABSV- ~ 
~ er~fma~~n V..' erber-ehau t ~ 
• 11010 GRAZ 31. 10. 1989 • 

Stetpel vor. Grat. Bi~nen erhalten ~ie Natur. 

ireiste~;.al ~as Sds. U.1desiru>tituts fiir Bienenfors6~ung. ilimnscbutz is!: ~::-;~l~cM:. 

Die höheren !:tonigerträga qagenuber fruher gehen <:lJJ:I g:-össten Teil 
auf modernere Betriebsweise und gezielte Zuchtarbeit zurück und 
täuschen über die aufgekommenen Trachtlücken zwischen Frühjahrs­
blüte (Löwenzahn, Obst, Raps) und der Frühsommertracht (Himbeere, 
Fichte Eiche) hinweg. Diese Trachtlücken (grünes Land und grau­
braune Rebberge), welche es früher nicht in diesem Ausmass gegeben 
hat, SQWie die fehlende Spätsommerblüte w-Jrden die Bienen ohne 
Unterstützung des Imkers nur schlecht überdauern. Auch eine Ober­
winterung der Bienenvölker ohne ausreichende Versorgung ~it 

Winterfutter durch den Imker ist heute nahezu undenkbar. Frlher 
galt das Sprichwort: «Die Biene~ und die Schaf' ernähren den Bauer 
im Schlaf!" Seit .Jahren aber spürt die Ir:t.l<erei - früher als alle 
anderen landwirtschaftlichen Produktionssparten - die zunehmende 
Zerstörung der Landschaft. Es ist alarmierend, wenn Honigbienen, 
die mit ihrer Sestäuberrolle eine Schlüsselposition im Natur­
haushalt innehaben, wegen mangelnder Nahrungsgrundlage und Wild­
bienen wegen fehlender Nistplätze sich kaum mehr selbst erhalten 
können . Gebietsweise sind Imker gezwungen, in bessere Tracht­
gegenden zu wandern, weil der Wald bereits so stark geschädigt 
ist, dass eine bessere Honigtautracht nicht mehr zu erwarten ist. 
Aber auch vom ursprünglich reichhaltigen Nektar- und Blüten­
pollenangebot ist viel verschwunden, durch Ausräumung der Land­
schaft, frühere Klee- und Wiesenmahd, Entwässerungen, Fluss-
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regulierungen, Ausdehnung von Monokulturen, Gifteinsatz (Herbizide 
und Insektizide), Luft- und Gewässerverschmutzung sowie durch das 
Waldsterben. 
Grünbrachen mit Klee, Phacelia, Sommerwicke, Bitterlupinen, 
Sonnenblumen würden langdauernde gute Bienenweiden geben. Solche 
Grünbrachen, in überseeischen Agrarexportländern und in Deutsch­
land staatlich finanziert, werden in Ländern mit Überschuss­
problemen ernsthaft diskutiert. Politiker, welche die Land­
wirtschaft steuern, sehen zum Teil ein, dass Grünbrachen 

. wesentlich e infacher, ökologisch sinnvoller und den Staat weniger 
teuer zu stehen kämen als langfristige Einlagerungs- und horrende 
Markt und Welthandel störende Verwertungskosten einerseits, 
flächenmässige Anbaubeschränkung oder Prod~ktionskontingentierung 
anderseits. 
Hon i gbienen sind gegenüber Pestiziden so empfindlich wie andere 
Insekten. Vor alle~ aber werden Bienen und Brut durch lange aktive 
Insektizide vergiftet. Wohl sehen in Kulturländern Gesetze vor, 
dass nicht insektentötende Mittel in die offene Blüte gespritzt 
oder gestäubt werden darf, blühende Unkräuter vor der Spritzung zu 
entfernen und benachbarte Imker von der geplanten Spritzung 
rechtzeitig zu verständigen sind. Trotz alleo lauern Gefahren der 
Umwelt: unsachge~äss angewandte Pflanzenschutzmittel, giftige 
Abgase, Verseuchung von \·1asserläufen, Smog. Gefahren aus der 

?OL ·ECONY 

I·:arek A. Cwiklil1ski 

skrytka poczto\-la 4 

85-204 B Y D G 0 S Z C Z 4 

L-----SOnderste:pel von Polen acl I· Brief. Biene und Blüte~. Katurp~k Bialowie:a. ____ _.. 
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rreistenpel eine: eerlbe: firlo3 von 1935. 
Lr.sel:titida i~ Wl-1 = Siene!!haus sind gefal>Ilich. 

Imkerei bestehen aus unsachgemässer Desinfektion der lvaben , 
übertriebener Heilmittelgaben, insektentötende Hittel in und ums 
Bienenhaus. Biologische Schädlingsbekämpfung und integrierter 
Pflanzenschutz setzen sich heute leider auch b~i uns noch längst 
nicht überall durch, geschweige deP-~ in Entwicklungsländern. 
Umwelt- und Naturschützer sind den Imkern wohlgesinnt und haben in 
1:1.anchen Ländern auf höchster Ebene sich direkt oder indirekt für 
den Schutz der Biene eingesetzt. Eine Förderung der Bienenzucht 
is': heute UE so dringender als die I:::.l.:erschaft infolge Über­
~l':c=~ng sch=umpft und die Entfremdung weita=er Bcvöl~e=u~gs­
schichten von der Landwirtschaft zunimmt. 
Bienenzüchter appellieren an alle, die Vegetationsvielfalt mit 

Rosinski Christel 
• Welfßnstr. 30 
7500 Karlsruhe 1 

~ ~~ - ·-------~-

iquatvrial·CUinea ~iKr. 1669. 
Naturschutz: ~tterlinqe, 
Bien~n, Vöqe!. 

8Mt•sr.""'' Posr.<••s~ um I~ 
Of•7""'lllm 8uno~u~·$1".,.1SI"1Jo,.., •n ._,~"''v" VY~ M~n 
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7987 Weingarten 

Ste:pel vo: B.Jyetisc~en Iti:ertaq 19SI in Zegensliurg. 
Auchbier wichtigstes Anliegen: Bienenscbutt ist O~r;eltsöut!. 
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-"'-'--·:...·_· _ _ · _. _· .... ·:-_.-~ ,j;,r ~iden- und Has<!n:!SSk!t:c!Hn iür di: Bienen. 

allen Mitteln zu fördern, sei es im Rahmen der Uatur gartenbewegung 
im Siedlungsbereich ode!:' durch die Wiedergewinnung neuer Lebens­
räume in Forr.~ von Hecken, Fel dgehölzen, Blumenwiesen. In vielen 
Ortsgruppen pflanzt man Hecken und fördert die Frühlings tracht 
durc h Pflanze!1 ," .. oi'l Sal~·~idc t!nd s :::~ützt die rveidenkätzchen. ~~a;:>p 

i st aber vor allem das Sommer- und Herbstangebot an Trac ht­
pflanzen. Ein Appell geht an die Land~irte, Trockenrasen und 
Heumatten zu erhalten, Äcker- und Wiesenrlnde!:' blühen zu l assen, 
öde Flecken zu dulden und neue Ausgleichsflächen zwischen den 
intensiv bewirtschafteten Gebieten zu schaf fen . Aber auch im 
kleinen Garten kann man das Trachtpflanzenangebot aufbessern. Die 
blau blühende Phacel ia mit dem deutschen Namen Büschelschön ist an 
sonnigen Tagen über und über von Bienen und Hummeln ucsurrt. 
Vor allem in historisch gewachsenen Kulturlandschaften sollte die 
Flurbereinigung im herkömmlichen Sinne eingestellt werden. Wald­
ränder, Hohlwege, Feldraine müssten als Pufferzone neben den 
Monokulturen stehenbleiben. Auwälder und Trocker.wälder gilt es zu 
erhalten. Magerwiesen sollten nicht aufgeforstet, lvaldwege nicht 
asphaltiert, Waldwegränder höchstens einmal im Jahr gernäht werden. 
Nicht noch mehr Fliessgewässer dürfen begradigt und mit 
künstlichen Uferbefestigungen versehen werden. Voll wirksam werden 
können diese empfohlenen Hassnahmen allerdings erst in Kooperation 
mit den Verbänden, vor allem mit den politischen Institutionen. 

Bienenschädlinge und Biene~feinde 

Die Biene hat mehr Feinde und verschieden~rtigere als ein anderes 
Geschöpf . Die meisten werden aus Honiggier zu Feinden, denn die 
Bienennahrung weckt die Gier anderer. Unter den Insekten gibt es 
mehrere, die Bienen unterdrücken, überfallen, berauben, töten. 
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t:lll;! ~i~r. li05. 
v~rt;;ieig-.!.1q 
d~s !liener.stockes. 

Paradoxerweise ist die Bi ene sich selbst dar 
schlimnste Fei:-:d. Selbstlos und «getreu bis in 
den Tod», wen:~ es ums eigene Volk geht, greift 
die Bi ene andere Völker in der verächtlichen 
;..bsicht an, zu rauben und tötet sie, nicht etwa 
um ihrer selbst willen, sondern i~ Interesse der 
ge:neinschaftlichen Vorräte ih::-es Staates. Sienen 
sind die reinlichsten aller Geschöpfe, sie s i nd 
aber keineswegs imnun gegen Parasiten. 
Die Hespe - nützlich weil sie den sauenmr;;~ i:~ 

den Reben dezimiert und Kadaver aufräur.t - ist in 
l~espenjahren '.l:1d nach t rockenen So:::..>nern der 
gefürchtetste Feind. Frührucrgens klaut sie Honig 
aus den Bienenwaben. Kann sie keine;"~ Honig vc:o 
den Waben stehlen, verschafft sie ih;1 tags von 
heimkehrenden Trachtbienen an Flugloch, incen sie 
diese entzweibeisst und mit de!:l Honig gefüllten 
Leib davonfliegt . 
In den Buchenwä ldern Neuseelands hat sich die 
aggressive Ge:;;ein~ \vespe so gut etabliert, 
sie dort zun Schäcling geworden ist. Sie 
nänlich den öonigtau von den Nachsrö~re;J. 

dass 
saugt 

der 
Schildläuse ab, und Z"-'ar schon, ~o,•er.n die Tröpf­
chen noch ganz klein sind. Dadurch wird den 
hcilig~aufresse~d~n V3gel:1 di.a ?;ii:-.:-t;...tgs~asis eöt-

zogen' Wa"hrend die Honi~bi~nen in oeh~!acher Cnga_'11 :tiS!'. 1357 . E.,rnis· ~ 

sen tans;3 Biene~ in i'lug. Hinsicht das Nachsehen haben. Einmal finden sie 
heute parallel zur E':plosion der l~espe;J.populaticn 

wesentlich wenige:::- Honigtau als =~vor. Auch werden sie von den 
Wespen angegriffen und nicht selte;J. getötet. Schliesslich übe~­

fallen Wespen sogar Bienenstöcke, un den dort gespeicherten Hon1g 
zu stehlen. ·oarauf reagieren die Bienenvölker n.i t einer massiven 
Verstärkung des Wachdienstes; dann können aber weniger Bie·nen 
ausfliegen, und die Honigproduktion nimmt noch weite~ ab. 
In den Hittel;neerländern werden P.ornissen bei s tarker Ve rbre itung 
zu einer grossen Gefahr für die Imkerei. Gegenüber einer.~ r.:assiven 
Hornissenangri ff ist auch ein starke~ Bienenvolk ~ac~tlos . 

Die Grosse und d i e Kl eine Wachsmotte (Galleria 
mellonella) und (Achroea grisella) zwei 
Schmetterlingsarten - sind weit verbreitet und 
gelten wirtschaftlich als die gefährlichsten 
Schädlinge der I~:erei. Ihre gefrässigen Rau­
pen vernichten grosse Mengen von Wachs und 
lvabe!1 . Meist tritt in einem Bien~nstand nur 
eine der beiden Arten auf. 
Der !lie:'len-wclf ( Philantus triangulu!J) - eine 
Grabwespe ist ein Bienenräuber. Bienen­
wolfweibchen befallen fliegende oder auf Blü­
ten sitzende Bi enen und lähnen sie ttit einem 
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Stich für die Ernährung ihrer Larven in den 
unterirdischen Brutka~ern. 
Verschiedene .~eisenarten können in den Bie­
nenvölkern, in den Biener~ästen und ic Bienen­
haus recht unangenehm werden, weil sie ;.1ie die 
Bienen Süssstoffen nachgehen. Sie sind keine 
unmittelbaren Feinde . Wo viele Bauten de~ 

8' ~ . 
:· t :a ,~ , · .. t:·• ..... .' .: :•t: .. a ••'·"• 

Grossen Roten Waldameise vorhanden sind DDR JtiHr. 869. Rote 
können diese Wald!Jienenstände überfallen un~ lialdaeeisen Jät Hügel. 

die Bienen zutl Ausziehen zwingen. A:1de~seits 

ist die Grosse Rote Waldameise für die Bienen­
haltung von Bedeutung, weil sie die auf Fich­
ten und Tannen lebenden Honigtaa spendenden 
Rindenläuse pflegt. 
Der Totenkopffalter ( Acherontia atropos ) ist 
ein Honigräuber, kann sich aber oft nicht 
wieder zum Flugloch herausdrängen und wird 
dann von den Bienen getötet. 
Die Bienenlaus (Sraula coeca) ist kein eig~nt­
licher Schmarotze~, sondern ein Mitesse= . Ihr 
Name ist irreführend , sie gehört zu den 
Fliegen, obwohl flügellos . Die Bienenlaus 
überwintert im Bienenvolk, und im Frühjahr 
legen die Weibchen die Eier auf die Innenseit~ 
der Honigdcckcl. ~ie caraus schlüpfen~en Haden 
entwickeln sich in den Zelldeckeln, . Zell- und 
Hittelwänden und ernä.'lren sich von I-lachs. Oie 
er~achsene Bienenl~us befällt die Arbeiterin­
nen, v . a. aber die Königin, bezieht ihre Nah-

Stcq>el Yon S'.odtllol.l Tell 

17. Xo~~isdi:JI Eölto110loqentag. 
A!!i!ise:~ sind ~h:e reinda, 
k6nnel a.."er lästiq >er,en. 

~ 
--:·;-~~ 
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i.tA~~~-g_~~A 2 f~ 

rung von der Zunge der Biene, wenn diese sie .. · vnqarn Hilf!:. 1633. Totenkopf-
ausstreckt oder wenn sie die Brut ernährt. Bei !alter sir.d Bo~iqrau!ler. ·· 

tscllad JtiMr. su. 
SpinneD l~..n Bienen 
i11 Het:. 

Scbveh !iJr. 562. 
Libellen fanqen 
litll!lter Bienen. 

est~mich !!Nr. 1918. 
Bi~cl:esser lit 
iliec2 ia~l. 

Sclro~eiz lilr. m. 
Spechte pidten Löcber 
iD Bohbeuten. 

sta~kem Befall der Königin leidet 
ihre Legetätigkcit. 
Einigen Spinnenarten gelingt es, 
mit ih~en Netzen gelegentlich Bie­
nen abzufar.gen. Die Spinne lähmt 
die Biene im t~etz zwischen Brom­
beerranken, und eine Art Krabba:l­
spinne versteckt sich in Blumen und 
tötet die Biene nit einem Biss. 
Vögel und Libellen fangen mitunte~ 

Bienen im Flug. Spechte pick~n zu­
weilen Löcher in Bienenkästen, ce­
sonders in Spätwinter und bei Frei­
aufstellung. 
Haus- ~~d Spitznäuse suchen den 
Bienenstock gerne auf, wo sie in 
Winter über Honig, Bienen und wachs 
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herfallen. Im Sommer gelingt es den 
Bienen, die Mäuse am Eindringen zu 
hindern . . 
Verheerend is~ die seit lüt~e der 
siebziger Jah~e aus Asien einge­
schlepp~e Varroa-seuche. Die etwa 
1,6 am grosse Milbe (Varroa 
jacobsonii), e~stnals aufgetaucht 
1907 in .Java, ist ein Parasit, der 
an den Bienen Blut zaugt. Die 
Hauptgefahr ist aber die Übe~­
tragung von Viren und B~~terien. 
Überträger sind die Drohnen, die 

zua übernachten auch in fremden Völkern Einlass finden, sowie die 
wanderi::;U<e~ei. -Varroa-Milben schn~rotzen vor allem an der 
Bienenbrut, verkrüppeln die heranwachsenden Bienen oder saugen sie 
aus. Die Milbe wird erst etwa d=ei Jahre nach den 3efall 

festgestellt. 
Tro~z gu~er ?flege, grösster Reinlichkeit und z~veckmässiger Beuten 
Xönnen parasi~äre und bazilläre Krankheit~n entstehen wie etwa bei 
der nosema oder Oarnseuche (Hilbenkrankheit, 11ilbenseuchc). 

·~eitere Krankheiten: Ruhr· (Durchfall), Maikra~~eit (Ve~stopfung), 
Schwarzsucht . . Die Brut i<ann von Pilzen (Steinbrut und i<alkb~ut), 

.Sal<te~ien (Bösa=tige Faulbrut .und Gutaitige Faulbrut) i.Lnd ".Ji=an 

(Sac~~rut) befallen werden. (Fort$etzung tolgt) 
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